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Vorwort

Diesen grammatikdidaktischen Ansatz hätten wir nicht entwickeln können, 
wenn uns unsere akademischen Lehrer Konrad Ehlich und Ludger Hoffmann 
nicht vor langer Zeit mit ihrer Lehre und Forschung für funktional-pragma-
tisches Denken begeistert hätten. Dennoch war es ein sehr weiter Weg bis 
zum vorliegenden Konzept.

Ein ganz besonderer Dank gebührt Regina Wieland, mit der die ersten Ent-
wicklungsschritte vollzogen wurden, bis sich unsere beruflichen Wege 
trennten.

Viele Impulse wurden durch Studierende gesetzt, viele Ideen in der Zusam-
menarbeit mit ihnen entwickelt. Auch hat uns geholfen zu sehen, was ihnen 
im Verstehensprozess schwerfiel und wie die Vermittlung optimiert werden 
konnte. Soweit ihre Namen noch rekonstruierbar sind, werden sie im Text 
genannt.

Insbesondere Regina Wieland, Katharina Escher, Handan Budumlu, Anna-
Maria Jünger und Elisabeth Auth danken wir für hilfreiche Rückmeldungen 
zum Manuskript sowie Angelika Redder für die linguistische Diskussion. 

Anne Berkemeier und Lirim Selmani
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